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Amtlicher Teil .
Die Nusgleicbszulage an die Staats¬

beamten .

s befugt . Falls sie trotzdem Durchsuchungen vornehmen , muß I
in jedem Einzelfall Anzeige an die Staatsanwaltschaft zur I
Durchführung eines Strafverfahrens erstattet werden . Wenn
Mitglieder der Bolksräte und Volkswehren, die zu HrlfSbeam»
ten der Staatsanwaltschaft bestellt sind, ihre Befugnisse über¬
schreiten, wird ihre Bestellung zurückgenommen.

** Angeblich ist da und dort im Land^ in den Kreisen der
Beamtenschaft eine gewisse Beunruhigung entstanden , als ob
die Regierung beabsichtige , die Gewährung einer Ausgleichs¬
zulage an die Beamten , die mit der Erledigung der Tarif -
Vorlage der Eisenbahnarbeiter notwendigerweise verknüpft ist,
zu verschleppen. Man beruft» sich auf die Erklärungen des
Herrn Finanzministers in der badischen Nationalversamm¬
lung und gibt der Befürchtung Ausdruck, diese Versprechungen
Würden rächt gehalten .

Solchen böswilligen Anschauungen kann nicht scharf genug
entgegengetreten werden. Die Regierung wird ihr Wort ein¬
lösen und dem Landtag rechtzeitig eine diesbezügliche Vorlage
machen. Mit dem 5. Nachtrag zum Staatsvoranschlag werden
auch die Mittel für die notwendigen Mehraufwendungen für
die badische Beamtenschaft angefordert werden.

Wenn eine Beunruhigung berechtigt ist, so kann sie sich nur
darauf beziehen, wie für die großen Mehranforderungen , die
der nächste Nachtrag zum Staatsvoranschlag bringt , die nötige
finanzielle . Deckung aufgebracht werden kann, und wie in den
kommenden Jahren bei dem zu befürchtenden Frieden der
Staatshaushalt überhaupt im Gleichgewicht zu halten ist.

Neubesetzung des Landeskommissariats
' in Mannbelm .

** Die Staatsregierung beschloß in ihrer Sitzung vom
L8. d. M ., die Stelle des LandeSkommissärS für Mannheim
Mit einem Politiker zu besetzen . Das Ministerium des In¬
nern Hot hierfür den Landtagsabgeordneten und Stadtrat
Emil Maier -Heidelberg in Aussicht genommen . Diese
Stelle wird durch die Pensionierung des jetzigen Aandeskom-
missärS, Herrn Geheimerat Dr . Clemm . die auf dessen eigenen
Wunsch wegen vorgerückten Alters erfolge, am 1 . Juli frei .

Dle Amtsbezeichnungen der Beamten .
** Eine Freiburger Zeitung veröffentlichte dieser Tage

Unter dem Titel „Der alte Zopf des Titel - und OrdeG --
wesens" eine Notiz, in welcher behauptet wird , die Ober -
beamten seien jetzt angewiesen worden, sich darüber zu
Lutzern, „welche Titel und Berufsbezeichnungen sie wünschen" .
Aln diese Behauptung waren dann einige Glossen ,geknüpft, die
Puch in diesem Falle hinfällig gewesen wären , wenn man sich
hör Aufnahme der fraglichen Notiz über die Nichtigkeit der
Behauptung orientiert hätte .

Es ist nicht wahr , daß den Oberbeamten eine solche Auf¬
forderung zugegangei» ist . Die Regierung hat vielmehr be¬
schlossen, daß neue Titel nicht mehr verliehen wer¬
ben und sie hat weiterhin beschlossen, daß zukünftig im Dienst
für die Beamten nur die Amtsbezeichnungen , m aß¬
geb e n d zu sein haben . Die Oberbeamt « , sind aufgefordert
worden , für ihren Arbeitsbereich Vorschläge zu machen für
Hie Dienstbezeichnungen jener Beamten , die . ihrem Dienst -

ade nach eine richtige Bezeichnung nicht haben oder in alt -
rgebrachter Weise mit einem für den Dienst nicht maß¬

gebenden Atel angeredet werden . Mit anderen Worten : es
sollen, soweit es notwendig ist, richtige Dienftbezeichnungen

gesucht und für die nächste Zukunft festgestellt werden , damit
r Beschluß der Regierung , daß im Dienste Titulaturen nicht

Wehr maßgebend sind , auch praktisch durchgeführt werden
Dann .

Die Vornabme von Untersuchungen durcb
die Volksräte und Volkswebren .

** Die Landeszentrale der A-., B .- und V.-Räte weist darauf
Hin , daß viele Bezirksämter von der Befugnis , geeignete Mit¬

glieder der Volksräte und Volkswehren zu »Hilfsbeamten der
Staatsanwaltschaft zu bestellen, keinen Gebrauch machen.

Zweifellos können die Volksräte , und Volkswehren , bei rich¬
tiger Auswahl der hierfür bestimmten Mitglieder für die Be¬
kämpfung des Schleichhandels und anderer strafbarer Hand¬
lungen Gutes leisten. Andererseits aber ist nicht zu verken-
Wen, daß im Übereifer nicht selten , selbst von hierzu Berech¬
tigten , ungerechtfertigte Dnrchsuchungen ' vor -
genommen weiden . Es sind dem Ministerium begründete
Klagen zugegangen , daß Durchsuchungen vorgenommen wer -

, Hen, auch wenn die Vorbedingungen hierfür nicht gegeben sind.
>> Die Bezirksämter wurden deshalb beauftragt , die Volks-
Pate und Volkswehren darauf hinzuweisen , daß Durchsuchun¬
gen , nur zulässig find, wenn der Verdacht vorliegt, daß eine
strafbare Handlung begangen ist. Bei an - den strafbaren
Wandlungen Unbeteiligten sirw Durchsuchungen nur zwecks
Verfolgung von Spuren einer strafbaren Handlung oder
tzwecks Beschlagnahme bestimmter Gegenstände urw nur dann
jstüässig , wenn Tatsachen dafür sprechen, daß die Spür oder
die Sachen sich in den zu durchsuchenden Räumen befinden ,"ülls diese Voraussetzungen nicht vorliegen , muß die Durch-

hung unterbleiben . Ferner dürfen selbstverständlich alle
genstände, namentlich Lebensmittel , nicht beschtagnahmt

werden , die dem freien Verkehr überlassen sind. Gegen diese
Borschrist wird häufig verstoßen. Mitglieder der Bolksräte
»md Bolkswehren, die nicht als Hilfsbeamte der StagtSanwalt -
sßchaft bestellt "sind , find zu Durchsuchungen überhaupt nicht

Die kosten der Volkswebren.
" Die Kosten der Bolkswehren können, deren Aufgaben ent-

sprechend , nur insoweit auf die Staatskasse übernommen wer.
den , als die Erfüllung dieser Aufgaben ausschließlich dem
Schutze der Allgemeinheit dient . Die badische Negierung ist
daher nicht in der Lage, etwa die Kosten für Bewachung des
Kornhause » und des Lagerhauses eines Kommunalverbandes
oder anderer wirtschaftlicher Organisationen auf die Staats¬
kasse zu übernehmen , zumal der dem Staat durch die Volkswehr
erwachsende Aufwand ohnedies sehr hoch ist. Die Kosten für
die Bewachung von Proviantämtern wie auch anderer militä¬
rischer Gebäude außerhalb der neutralen Zone find bei den zu¬
ständigen militärischen Stellen direkt zum Ersatz anzufordern .
Dagegen ist der Aufwand für die Bewachung von Heeresgut in
der» neutralen Zone wie bisher von der Gemeinde Vorschuß -
weise zu bestreiten und durch Vermittlung der Bezirksämter
beim BerwaltungShof zum Ersatz anzufordern . »

Enteignung von Tabak.
» » Die Weisung de» Ministerium » des Innern an die Be¬

zirksämter , daß den Enteignungsanträgen der deutschen Tabak .
Handelsgesellschaftvon 1916 Abt. Inland G . m. b. H. in Mann ,
heim alsbald stattgegeben werden soll» hat verschiedentlich zu
Mißverständnissen geführt , die mit folgendem klargestellt wer-
den : Mit Zustellung der Anordnung der Eigentumsübertra¬
gung geht das Eigentum auf die TabakhandelSgesellschast cder
den von ihr in ihrem Antrag bezeichnet «: Erwerber über und
der bisherige Eigentümer hat den Tabak für den neuen Eigen,
tümer lediglich noch in Verwahrung . ES ist nicht die Aufgabe
der Bezirksämter , den Tabak für die Tabakhandelsgesellschaft
zwangsweise mit polizeilicher Geweckt wegzünehnkbn. es bleibt
vielmehr der Takvkhandelsgesellschast überlassen^ nötigenfalls
auf Herausgabe des ihr übereigneten Tabaks zu klagen, und
bei widerrechtlicher Verfügung über den entetgneten Tabak daS
Einschreiten der Strafverfolgungsbehörden hettbeizusühren.

Die Meldeptllcbt Ser Ausländer .
» » Das Ministerium des Innern hat folgende Verordnung

erlqjsen -:
1. Jeder über 15 Jahre alte , sich zurzeit im Lande aufhal -

tende Reichsausländer oder Staatenlose hat sich binnen 5 Tagen
bei der für ihn zuständiges Ortspolizeibehörde unter Vorlegung
seines Paffes , oder des als Paßersatz dienen amtlichen Aus -
weises persönlich anzumelden .

2 In gleicher Weise ha sich jeder über 15 Jahre alte AnS.
länder oder Staatenlose anzumelden , der von jetzt ab zu
dauerndem Ä>er vorübergehendem Aufenthalte zuzieht . In
diesem Falle ist die Mldung binnen 24 Stunden nach der An-
kunst zu bewirken. Sie hat bei jedem Zuzug von neuem zu
erfolgen .

3 . Ebenso hat jeder Ausländer od^ c Staatenlose , der seinen
Aufenthaltsort verläßt , sich binnen 24 Stunden vor der Ab¬
reise bei der Ortspolizeibehörde abzumelden.

4 . Die An - und Abmeldung ist von dem Beamten in dem
Paß oder Paßersatz zu vermerken. Der Vermerk wird mit
dem Stempel der Ortspolizekbehörde und der Unterschrift des
Beamten versehen. Die Namen der sich Meldenden werden
von der Ortspolizeibehörde in ein Verzeichnis eingetragen .

5 . Jeder über 15 Jahre alte Ausländer mutz seinen Paß
'

oder Paßersatz jederzeit bei sich führen und auf Anforderung
den zuständigen Sicherheitsorganen vorzeigen.

6. Ausländer , die diesen Vorschriften zuwider handeln , wer-
den mit Haft bis zu 6 Wochen oder Geldstrafe bis zu 150 M.
bestraft und zur Feststellung ihrer Persönlichkeit festgenoinmen.

Der WrennstoSbedark der Behörden .
* * Durch die gegenwärtige ungünstige Lage in der Kohlen-

Versorgung hat sich der Reichskommissar für die Kohlenvertei -
lung in Berlin gezwungen gesehen , für alle Versor¬
gungsbezirke die Jahresliefermengen für
das neue Wirtschaftsjahr auf 90 Prozent
Le » Vorjahres festzusetzen . Bei allen Verbrauchern
muß die größtmöglichste Sparsamkeit in der Verwendung von
Brennstoffen eintreten .

Es wird daher auch der Brennstvffbedarf der Behörden für
1919/20 wenigstens vorläufig um 10 Prozent Niedriger als für
1918/19 festgesetzt.

Wenn bei Wiederkehr besserer Verhältnisse wieder ausrei -
chend Kohles gefördert werden sollten und vielleicht auch die
Sperre der Zufuhr aus den besetzten linksrheinischen Her -
kunftSgebieten wieder ausgehoben wird, können die Zuweisun .
gen nachträglich erhöht werden.

Weitere Ernennung von IHUksbeamten
der Staatsanwaltschaft .

* * Die Herren Karl Scherbl « und Martin Büchs , beide
aus Bonndorf . Mitglieder de» dortigen Arbeiter - und Bauern ,
rat », wurden zu Hilssbeamten der Staatsanwaltschaft im Sinne
des A 153 G .B .G . für den Amtsbezirk Bonndorf bestellt.

0 Vom Tage.
(Die Bedeutung der deutsche» Gegenvorschläge .)

Die deutschen Gegenvorschläge , die nun -
mehr in ihrer Gesamtheit dem Viererrat überreicht wor¬
den sind, gipfeln in der Tatsache, daß wir uns bereit
erklären , die ratenweise Zahlung von hundert
Milliarden Mark an den Feind zu leisten, und datz
wir Vorschlägen, in den Grenzgebieten , die die Entente
uns rauben will , Volksabstimmungen über
deren Zugehörigkeit stattfinden zu lassen. Wenn man
bedenkt, daß unser gesamtes Nationalvermögen im
Frieden auf dreihundert Milliarden Mark geschätzt
wurde , wovon etwa die Hälfte als durch den Weltkrieg
verbraucht oder in Anspruch genommen abzuziehen ist,
so erkennt man deutlich die gewaltige Größe deS Opfers ,das wir freiwillig auf uns zu nehmen bereit find. Und
wenn man Weiler bedenkt, daß die erwähnten Grenzge¬
biete von im ganzen , etwa 5 Millionen Deutscher be¬
wohnt werden , daß diese Gebiete in harter, Jahrhunderts
langer Arbeit der deutschen Kultur gewonnen wurden ,
so wird man zugeben müssen, daß der Vorschlag einer
Volksabstimmung ein weites Entgegenkommen darstellt
und für uns nicht ohne Bedenklichkeiten ist, da wir für
einzelne Gebiete immerhin mit einem ungünstigen Ab¬
stimmungsergebnis rechnen müssen.

Wir dürfen sicher sein, daß die Reichsregierung
nach sorgfältiger Überlegung ihre Gegenvorschläge for-
muliert hat . Und wir werden nicht umhin können, den
Beweggründen , Pie sie leiteten , zuzustimmen, so furchtbar
hart auch das Opfer sein mag , das wir uns freiwillig
auferlegen wollen . Um den Entschluß der ReichSregie-
rung zu verstehen, muß man die Gesamtlage be -
rücksichtigen , muß man vor allem sich darüber klar
sein , was der Feind von uns will , und was uns bevor¬
steht, wenn wir durch einen Mangel an Entgegenkommen«
die Friedensverhandlungen zum Scheitern bringen . Und
da sehen wir denn das Eine vollkommen klar: Frank¬
reich und England passen diese ganzen Friedensverhand -
lungen garnicht in den Kram , Frankreich zum mindesten
wünscht einen ganz anderen , für uns bei weitem ver-
hängnisvolleren Friedensvertrag , als selbst der eS ist,
der uns unterbreitet wurde . Frankreich will unsere
politische Vernichtung , es will das Deutsche Reich
zueinemzweitenBalkanmachen . eswilldi «
deutsche Einheit ein für allemal zerstören und die aus
sein Machtgebot hin entstandenen Kleinstaaten für alle
Zeit seiner politischen Herrschaft unterwerfen ;
England aber würde das Land sein, dem wir Wirt -
schaftlichin erster Linie zu frohnen hätten. Man mutz
sich allein diese eine Tatsache so recht vor Augen halten »
um die entsetzliche Zwangslage begreifen zu können, in
der wir uns befinden . Wer überhaupt deutsch empfin¬
det , wer sein Vaterland liebt , wer des Reiches Bestand in!
eine , hoffentlich glücklichere Zukunft hinüberretten will ,
der ist verpflichtet , auch harte Opfer auf
s -ich zu laden , wenn nur dieses eine Ziel
erreicht wird , wenn es überhaupt nur ge -
lingt . denTodes st reich , denVernichtungs -
stoß von uns abzuwehren ! Dabei kommt dann
die mehr praktisch-politische Frage , was geschehen würde ,
wenn wir die Friedensverhandlungen zum Scheitern
brächten , wenn also der Kriegszustand wieder begänne ,
noch garnicht einmal in Betracht.

Ein erheblicher Teil unseres Volkes ist sich leider
heute noch immer nicht über den Ernst der Lage im
Klaren . Viele Leute reden so , als ob wir den 1. Aügust
1914 schrieben, und als wenn es für uns nur einer ge¬
wissen Krastcmstrengung bedürfte, um mit einem Schlage
aus der Rolle des Besiegten in die des Siegers hinauf¬
zuwachsen . Ditz Leute , die so denken und empfinden »
zählen zu jenen Optimisten , zu jenen Verblendeten und
von leichtfertiger Großmannssucht Geplagten , die den .
Ausbruch des Krieges mit verschuldet
haben . Selbstverständlich hat der Feind am Kriege
genau so viel Schuld wie wir , aber diese Feststellung
wird uns nun und nimmer von der Pflicht entbinden
können , auch unseren Anteil an der Schuld zu be¬
kennen und rücksichtslos die Fäden der Politik bloHu -
legen , die zum Kriege führte , bei welcher Tätigkeit dann ,
ganz von selbst die Namen derer, die eine solche Politik
zu verantworten hatten , hell ins volle TagesliK rücken
werden .



Wir sagen - res alles , um dem Scher verstärcklich zu
machen, Mvlch «in« hanebüchene Verbohrcheit und Frivo-
NtLt dag» gehört, »venn heute gerade die Blätter ' und/
Parteien , die vor allem mit «m Kriege schuld find, wenn
gerade sie über die Reichsregierung mit wüsten

- Schimpfereien und Hehartikün Herfällen und ihr aus
unseren Gegenvorschlägen ekßeNStrrck drehen wollen.
Wir glauben nicht, - aß die erdrückende Mehrheit unsere-
Volkes sich von dem Lärm dieser alldeutschen Herr ,
schäfte » wird beeinflussen lassen . Wir glauben , daß
dos deutsche Volk die Politik der Reichsregierung ver-
steht und billigt . Aber peinlich und störerü» für die Durch-
.Dhrung dieser Politik mutz er empfunden werden, wenn
in diesem Augenblick gerade jene mit wildem Geschrei
die Öffentlichkeit zu beunruhigen versuchen , die wahr -
lich allen Anlaß hätten , sich ruhig zu ver¬
hol t e n. Auch nach außen hin wird das chauvinistische
Gebaren dieser extrem rechtsorientierten ,
reaktionären Parteien keinen guten Eindruck
machen . Es beschwört immer von neuem die Gefahr
herauf , daß Frankreich seine aberwitzigen Forderungen
mit dem Hinweise darauf begründet , daß in Deutschland
noch immer jene Männer das große Wort führen , die von
vornherein die Idee des militaristischen Machtwahns ver¬
traten und es verstanden, die Politik der kaiserlich -deut¬
schen Regierung in ihr Fahrwasser zu treiben .

Ebenso töricht und schädlich ist die parteipolitische Hal¬
tung der Unabhängigen , die mit einer Beflissen- '
heit , die stellenweise schon ans Komische grenzt, der
Entente Tag für Tag versichern , daß s i e nur zu gerne
bereit waren , den uns unterbreiteten Friedensvertrag
mit allen seinen aberwitzigen Forderungen zu unterzeich¬
nen —, allerdings mit dem Hintergedanken , die Be¬
dingungen hernach nicht zu erfüllen . Wenn es in Frank¬
reich Zeitungen gibt, die aus diese Politik der Unab¬
hängigen herernfallen , dann müssen wir allerdings sagen ,
daß die Naivität der Männer , die diese Zeitungen leiten ,
schon einen schr hohen Grad erreicht haben mutz . Denn ,
was hülfe der Entente ein von uns Unterzeichneter Frie¬
densvertrag , wenn sie von vornherein sich sagen müßte ,
daß wir ihn doch nicht erfülle» wollen? '. .

Und darauf beruht ja gerade die hohe Bedeutung .
bdeunsereGegenvorfchlägefürdenFeind
haben müssen , daß wir uns mit diesen Vorschlägen
ehrlich und freiwillig zu ganz bestimmten, wahrlich weit¬
gehenden Bedingungen verpflichten. Geht der Vierer -
rot auf diese unsere Gegenvorschläge ein , modifiziert er
danach die Be-srimmungen des Friedensvertrages und
verschafft er uns d.ie Möglichkeit, uns wirtschaftlichwieder
aufzurasfen , so darf er fest damit rechnen , daß
seine Forderungen auch erfüllt werden .
Und was das gerade für Frankreich und Belgien zu be¬
deuten hätte , brauchen wir jemand , der nur noch ein biß¬
chen Vernunft besitzt, nicht auseinanderzusetzen. Frank -
reich und Belgien könnten wieder aufgebaut werden , die
Schäden des Krieges könnten nach und nach beseitigt
werden , ein Zustand des Rechtes und der gütlichen Ver¬
einbarung würde einireten , der Völkerbund Wilsons
würde seinen sittlichen Inhalt bekommen . Selbstver¬
ständlich hätte dieser Zustand auch für uns sein Gutes .
Dos Leben wäre furchtbar hart für uns , die Last grau¬
sam und drückend , aber wir hätten doch eine feste Grund¬
lage unter den Füßen , wir könnten Berechnungen auf¬
stellen , wir könnten mit sicheren Faktoren arbeiten und
dürften hoffen , mit der Zeit die furcht¬
bare Last abzuwälzen . Wir zweifeln nicht, daß
dos deutsche Volk in seiner Mehrheit diese Erkenntnis
zu seiner eignen machen wird . Ob der Feind reis für
diese Erkenntnis ist , wissen wir nicht . Die nächsten Tage

werden Tage der entsetzlichste « Spammng sein : von dem
Entschluß des Viererrates wird eS nun Äbhmkgen , ob"die
Welt gesunden soll öder nichts

Oolitiscke Neuigkeiten .
Die Beratungen in Versailles .

» Die Regierungshäupter der Bereinigten Staaten , Groß-
britannienS , Frankreichs und Italiens traten gestern vormittag
und nachmittag zusammen , um , wie der ..Bert . Lokalanz."
sich melden laßt , die deutschen Gegenvorschläge, deren erster
Teil am Mittwoch abend überreicht wurde, zu prüfen , soweit
sie übersetzt sind .

Der zweite Teil der dentschen Gegenvorschläge wurde auf dem
Sekretariat der Konferenz gestern nachmittag um 2. 15 Uhr
übergeben . ^

Line Gegenforderung Deutschlands .
* Zu der Meldung , Deutschland habe eine Gegenforderung

von 13- Milliarden Blockadrschaden aufgestellt, bemerkt die
Deutsche Allg. Ztg.

" : Die Gegenforderung dürste sich aus die
Zeit seit Abschluß des Waffenstillstandes beziehen. Seit
Deutschland mit der Besetzung der Rheinbrückenköpfe und mit
der Auslieferung der Kriegsflotte usw. kampfunfähig gewor¬
den war , habe die Blockade aufgehört ein Kriegsmittel zu sein ,
sondern sei nichts anderes , als ein unzulässiger politischer
Zwang zur Annahme des Diktatfriedens .

Die weiteren Besetzungspläne der Lntente
* Die „Baseler „Neue Korrespondenz" meldet aus Paris ,

daß zwischen den einzelnen Oberbefehlshabern der französischen,
englischen und amerikanischen Armeen im besetzten Gebiete ver.
schiedeite Kriegsratsbesprechungen stattgefunden haben , auf
welchen die Pläne für das ettvaige Vorrücken der alliierten Ar.
meen eingehend besprochen wurden . Als Ziel der weiteren
Besetzung scheint die gesamte bisherige neutrale Zone in AuS.
sicht genommen zu fein, darüber hinaus noch die wichtigsten
Industrie - und Wirtschaftsgebiete, u . a . Baden «nd Württem¬
berg, einzelne Teile von Hessen , das gesamte Ruhrrevier .! Die
militärische Aktion würde in den Händen Fachs, sowie der Ge.
neräle Gerard , Mangin , Pershing und Haig liegen.

Die Hrrlegsgekangenen.
* Unabhängig von den deutschen Gegenvorschlägen soll, tvie

drin „ Berk. Tagebl .
" berichtet wird , noch eine Antwort auf

ClemenceauS Erwiderung wegen der Kriegsgefangenen überge-
ben werden. Die deutsche Antwort ist in würdigem und festemTone gehalten und nimmt zu. allen von Clemenceau betonten
Hauptpunkten eine deutliche und klare Stellung .

Das Abkommen in der Adriakrage.
* Wie der „Temps " meldet, ist in der Adriasrage ein Ein>

Verständnis erzielt worden. Präsident Wilson hat seine Zu¬
stimmung zu dem Arrangement gegeben, das auch Orlando
angenommen hat . Dgs Abkommen besagt :

1 . Die Stadt Fiume außer der Vorstadt und der Zufahrtwird mit dem westlich angrenzenden Gebiete einen «nabhängi -
gr» Gebietsteil bilden, der unter die Aegide des Völkerbundes
gestellt wird. » Dieser Stadtteil wird mit Italien eine gemein¬
same Grenze haben und wird die Eisenbghnstrecke Fiume -
Laibach erhalten .

2. Die dalmatinischen Küstenstädte Zara und Zrbenleo
werden unter italienische Oberherrschaft gestellt. Italien ver¬
zichtet aber auf jeden anderen Teil der dalmatinischen Küste
und daS Hinterland . »

3 . Endlich wird Italien die sogen , strategischen Inseln er¬
haltest, also Cherson und Lussin südöstlich von Fiume , sowie
die Insel Lissa und die ihr benachbarten äußeren Inseln . Der
Völkerbund wird Italien ferner das Mandat in Albanien zu-
gestehen.

Das Schicksal Gesterrelcbs .
* „Daily Herald " meldet aus Paris : Hier scheint man ganz

allgemein annehmen zu sollen, daß der von Italien gehegte
Verdacht sich bestätige, daß Frankreich eine ausgesprochene Oster,
rekkh freundliche Politik verfolge und daß Frankreich im Verein

« ft den reaktionären Kräften in Österreich au her WredererriDs!
tun- einer austroslatmschen Föderation helfe.

Aus Paris meldet Reuter : In französischen Konferenzkrei -
-sen wird- «Märst daß die Kommrssüm sar die- WiederhersteüunG
beschlösse« hat, daß die neuen Staaten , welche früher zu Oster . ,
reich-Ungarn gehörten , «m der Begleichung der . Kriegsentschädi¬
gung nicht teilnehmen brauchen. Dagegen sind sie damit ein,
verstände ».«ihren Anteil an den Kosten mitzutragen, welche atz
thr« Befreiung geknüpft find.

Protest der Italienischen sozialistischen
Hrammergruppe.

* Me - er „Avanti " meldest hat die sozialistische Kammer¬
grupp« «ine einstimmig angenommene Tagesordnung, die alle»
sozialistischen Fraktionen der Welt uutgctcilt werden soll, be¬
schlossen, sich der Ratifizierung drS FriedensvrrtragcS durch das
Parlament mit allen Mitteln zu ividersrqcn und mit NacAruös
darauf hinzuwirken , daß der Friedensvertrag in seiner Ge¬
samtheit bei den nächsten Wahlen dem Urteile des Volkes Untere
breitet wird.

Ablehnung der Blockadeverscbärkung
durch die Schweiz .

* Der schweizerische BundeSrat hat am Dienstag von eineaH
Entwürfe der Antwortnote auf die Blockadenote der Vntents
Kenntnis genommen und den Entwurf an die Delegation sün
auswärtige Angelegenheiten verwiesen. Die Antwort beweg-
sich lt . WTB . in ablehnendem Sinne .

Verschärfung der Grenzsperre .
* Der „Franks . Ztg .

" wird von verschiedenen Seiten miß
Bestimmtheit versichert, daß die französische Besätzungsbehöck -
die von ihr bisher stark begünstigt Warenausfuhr aus dentz
besetzten in das unbesetzte Gebiet völlig gesperrt habe . , i

Besetzung Danzigs durch die Alliierten .
* «Morning Post" meldet: Eine starke

^
Abteilung Marius ,

infanterir, bestehend aus britischen und amerikanischen Ms ,
rinesoldate«, wurde in Anbetracht etwaiger Unruhen in Danzig
ansgeschiffst Die Truppen bezogen in der St rot Quartiers ,Ein mächtiges englisch- amerikanisches Geschwader liegt v«H
der Stadt verankert .

polnische Revolution in Posen .
* Mit starkem Vorbehalt geben die Berliner MorgenblätteH

eine Meldung aus Bromberg wieder, daß dort Gerüchte um «
laufen , in der Stadt Posen sei eine polnische Revolution auS«
gebrochen. Polnische Truppen sollen meutern . Bei der voll¬
ständigen Berkehrssperre sei es nicht möglich , die Glaubwüy ,
digkeit der Nachricht festzustellen.

Bolschewismus im
französischen Besatzungsheer in illlngsrn.

* Ein aus Budapest nach Wien übermittelter Funksprurtz
aus Szegedin besagt : 4VVÜ frauzöstsche Soldaten mntzteft
wegen bolschewistischer Gesinnung durch Kolonialtruppen e»h«
waffnet «nd interniert werden . ^

Lu deü Sonderbestrebnngen im irvein -
land .

* Die ReichSrvgierung erläßt folgende Warnung :
„Nach zuverlässigen Nachrichten besteht der Verbrecherisch -

Plan » die preußischen Rheinland« zu einer selbständigen Re¬
publik auszurufen . Verfassungsgemäß bildet die Provinch
Rheinland einen Bestandteil des preußischen Staates . We«
es ' unternimmt , diesen verfassungsmäßigen Zustand durchs
Losreißung der Provinz Rheinland « vom preußischen Staats¬
gebiete zu ändern , macht sich des Hochverrats schuldig , de-
nach ß 81 des R .-Str - G .-B . mit lebenslänglicher Zuchtliaus «
oder lebenslänglicher Festungsstrafe bestraft wird . Die Straf «
verfolg»ngsbehörden sind beauftragt , gegen jeden, der sich am
den hochverräterischen llmnieben beteiligt, mit aller Schärf -
des Gesetzes einzuschreiten.

In der Preußischen LandesversammliRig erklärte am Sams¬
tag bei Besprechung einer förmlichen Anfrage von Dr . Fried «
berg und Gen . über die Bestrebungen zur Begründung eiueU

Ikultur und MUrtscbakt.
(Bolkshaus Karlsruhe .)

Über obiges Thema sprach am Dienstag abend Herr Albert
Sexauer und entwickelte im freien Bortrag folgende Haupt ,
gcdanken : . . . .

Die vergangene Epock -e des Kapitalismus hatte
etwas Kulturfeindliches , nnv der Kamps um Kultur wird da¬
her gleichzeitig auch immer ein Kamps gegen den Kapitalismus
sein. Der Kapitalismus ist einmal als Wirtschaftsform
zu betrachten und hat als solcher auch seine guten Seiten , weil
er aus Allen Kräfte hervorlockt , ine sonst schlafen würden . Aber
er ist auch eine WlirtschaftSgesinnung , deren Aus¬
schaltung in Len uns bevorstehenden Kämpfen ein wichtiges
Moment sein wird . Denn eine ausschließliche Einstellung des
Menschen auf Erweck bedingt nicht nur eine Verarmung und
Verrohung der Unteren , sondern auch der Oberen .

Der Sozialismus , der nach Marx die Antithese des
Kapitalismus sein will- ist aber nur dessen Kehrseite, weil er
die bisher nur Wenigen vorbehaltenen Vorteile desselben nur
den Massen zuteil tverden lassen will. Somit trägt er in diese
Schichten die Nachteile der kapitalistischen Gesinnung .

Well aber diese verkehrte wirtschaftliche Gesinnung des Ka¬
pitalismus so kulturfeindlich gewirkt hat und noch wirkt,
so tut uns weniger eine Sozialisierung als vielmehr eine
Wandlung der Gesinnung not, wollen wir zu einer
Kultur kommen. Diese neue wirtschaftliche Gesinnung soll
darin ihren Ausdruck finden, daß die Gedanken des Erwerbs '
ersetzt werden durch die des Berufs .

Die Berufe müssen sich selbst verantwortlich werden . Dte
Organe , hie denkbar sind , um dieses Ziel zu erreichen, sollten
Zünfte , Innungen , Organisationen sein , deren Hauptaufgabe¬
neben andern , in der Heranbildung eines tüchtigen Nach -
Wuchses bestehen wuvde. Auch im politischen und sozialen
Leben müßten diese Organisafionen eine größere Geltung ge .
Winnen (Ntz im Parlament ) .

Wenn wir so von unten her unser Wirtschaftsleben orgaai -
'

sicren , dann wird die Wandlung der Gesinnung sehr bald er¬
folgen und eine segensreiche Wirkung ausüben . Für die Her-
andildung des Nachwuchses find Fachschulen zu gründen und
diesen Organisationen zu unterstellen .

Eine der wichtigsten Fragen bleibt immer wieder die nach g e.
eigneten Erziehern und so ist letzten Endes das Pro¬

blem ein solches der Erziehung und damit gleichzeitig ein re .
ligiöses Problem , aveil Erziehung ohne Religion un¬
denkbar ist. So braucher̂ wir nicht nur eine neue Wirtschaft,
liche Gesinnung , sondern eine neue Menschheitsgesin .
n u n g.

Aber davon ist einstweilen noch sehr wenig zu spüren . Be¬
trübend ist, wie sehr materielle Fragen alle andern Interessenin Schatten stellen. Mehr denn je handelt es sich heuid, wo !
das deutsche Volk vor die schwersten Entscheidungen gestellt ist,darum , ein Stück Charakter zu zeigen . Wir brauchen eine
innere .Kraft , wenn wir zu einer Kultur kommen wollen.

Dib Frage , wer letzten Endes den Krieg gewonnen habe , be¬
antwortete der Redner in einem für Deutschland günstigen
Sinne , wenn es uns gelingt, aus innerer Kraft heraus die
Verkörperung des Volkstums in einem richtigen Bolksstaat ge-
stalteu zu können. Und auch den Frieden können wir gcwin.
neu , wenn wir eine andere Gesinnung in uns wach werden
lassen , wenn wir Charakter zeigen.

Die fesselnden Darlegungen , die einzelne Probleme des weit¬
verzweigten Themas natürlich nur flüchtig streifen konnten,
lösten am Schluß bei der kleinen aufmerksamen Zuhörerschaft
lebhaften , wohlverdienten Beifall aus . H . R.

Bronzerte.
* Im letzten volkstümlichen Sinfouiekonzert der Ka¬

pelle des bad. Landestheaters kam an erster Stelle das Doppel¬
konzert für Violine und Cello mit Orchester von Brahms ,
op. 102, zur Aufführung . Das Werk ist eine der reifsten
Schöpfungen des Meisters . Ganz aus sinfonischen Gedanken
heraus erwachsen, weicht es in seiner konstruktiven Gestaltung
durchaus von der üblichen Form des Jnstrumentalkonzerts
ab, indem es Orchesterstil und Kammermusikstil in eigenarti¬
ger Weise miteinander verschmelzt. Die Soloinstrumente sind
bald gemeinsam, bald vereinzelt niit Teilen des Orchesters
verwoben, den konzertanten Soli und unbegleiteten Ensemble¬
stellen der Geige und des Cellos find dann wieder Orchestertutti
von starker u. selbständiger Wirkung gegenübergestellt, die einen
außerordentlich g!Hcklichen Ausgleich zwischen den einzelnen
Faktoren herbeiführen . Dabei erweist sich Brahms auch hier
als Meister in - der melodischen Erfindung wie in der thema¬
fischen Arbeit und in der Instrumentation . Die eigen¬
artige Struktur des Werkes, das auf alle glänzenden und
leicht ins Ohr fallenden Effekte verzichtet, bedingt naturgemäß
ein liebevolles und aufmerksames Hören , noch mehr aber eine

erstklassige , auf gründlichem Verstehen der ganzen Komposition
fußende Interpretation , wie sie die Herren Peischer (Vio¬
line ) und Trautvetter (Cello ) im Verein mit dem von
Operndirektor Cortolezis sicher und feinfühlig ge«
führten Orchester in der Tat zuwege brachten . Alle¬
in dieser Ausführung war aufs feinste durchdacht , klaugtichl
sorgsam ausgeseilt und in Phrasierung und rhythmisch-dvna-
mischer Abschattierung aufs wirkungsvollste ausgearbenet .
Einzelheiten herauszugreifen oder das Spiel der beiden als
feinsinnige Künstler zur Genüge bekannten Solisten des
näheren zu würdigen , dürfte sich angesichts dieser Feststellung
erübrigen . An zweiter Stelle wucke Beethovens „Eroica "
gegeben. Auch diese Aufführung trug den Stempel geistig¬
künstlerischer Durchdringung und echt musikalischer Empfin¬
dung . Namentlich der erste Satz und das herrliche Adagio
wurden mit einer Klangschönheit, einem Schattiernngsrcich -
tum »nd einer Wärme und Innigkeit deS Ausdrucks gespielt«
die dem Sfimmuckgsgehalt und der Tiefe dieser für die Ewig¬
keit bestimmten musikalischen Offenbarung in hohem Grad -
gerecht wurde .

' -
In einem gutbesuchten Mozart - Beethoven - Abentz

brachten Frau Anna Söhnlin - Wettach und die Herren
Ottomar Voigt und Kammermusiker Paul Trauivette -
Beethopens Trio für Klavier , Violine und Cello, op . 1 Nr . 1 ,
zu Gehör . Die Herren Trautvetter und Voigt (der übrigens
soeben als 1 . Konzertmeister an das Schweriner Laudes »
thcater engagiert wurde ) , stehen noch von ihren jüngsten Non-
zerten her in angenehmer Erinnerung . Frau Söhnlin -
Wettach verfügt über eine sichere pianistische Technik . Ih -
Anscklag ist rund und voll , ihr Spiel von perlender ' Fris Hs
und Klarbeit und zugleich von poesieboller Wärme . Das -Zu -
sammenspiel der drei Künstler verriet ein eminent musikali«
sck>e ? Empfinden und ein stark ausgeprägtes Stilgefühl . Vor¬
her hatten Frau Söhnlin -Wettach und Herr Voigt mit dep
Medergabe einer Mözartschen Sonate für Violine und Kla«
vier einen nicht minder starken Eindruck erzielt . Eine An«
zabl von Liedervorträgen des jungen Baritonisten Otto G a n«
ser vervollständigte das Programm des Abends. Der Künst¬
ler besitzt ein voluminöses und markiges , vos guter Schulung
zeitigendes , wenn mich noch nicht völlig durchgebildetes Organ -
Sein Vortrag ist noch nicht frei und ausdrucksvoll genfig ; auch
die dynamischen Kontraste wirken manchmal noch etwas zu
unvermittelt ; immerhin läßt sich von seinem Tzrlent für di-
Zukunst manches Schöne erwarten .



neutralen Stcmte» SHet» « » südLberdir bnMPMgten « sß
«ahmen der Regierung gegen hochverräterischer Umtriebe M!
«ffterpräfident Hirsch u. a . :

„Die Bestellungen im Rheinlande sind ans einen verhäng
»isvollen Wog gekommen, von dem fie entschlossen zurück
gewiesen werden muffen. Unsere Warnungen sind le8>« nicht
genügend beachtet worden. Auch Mitglieder dieses Hauses
haben an den Besprechungen und Verhandlungen mit dem
Feinde sich beteiligt. Bon den Verhandlungen in Mainz hat
die Regierung erst gestern abend Kenntnis erhalten . Nach
dem Bericht, den ich soeben erhalten habe. ging Herr Dr . Froh --
berger von dem Gedanken aus , daß der neue Freistaat neu¬
tral sein und unter dem Schutze des Völkerbundes stehen
muffe. Trifft dieser Bericht zu, so liegt in der Tat LandeS-
«nd Hochvchrat vor und die Regierung wird dann von allen
ihren Machtbefugnissen Gebrauch machen muffen. ( Sehr rich¬
tig ! ) Die Erleichterung, die dem Feinde durch diese - Ent¬
gegenkommen geboten worden ist, stellt ein« schwere Schuld
dem deutschen Volke gegenüber dar . (Sehr richtig.) Die Aen-
trumöerklärung im Bunde mit der Haltung des ganzen Hauses
wird alle Wlösungsbestrebungen hoffentlich bald nur noch als
eine schmerzliche Erinnerung aus einer schmerzlichen Zeit er»
scheinen laßen . Sollte der Feind seine BeeinfluffnngSvvrsuche
im Rheinlande fortsetzen , so erwarten wir, datz das starke
Selbsibewußtsein drS rheinische « Volkes sich dem entgegen -
pcllen wird. Wir werden , sobald die Lage eK gestattet , neue
Männer nach dem Rheinlande entsenden, die allseitigen Ver¬
trauens sicher sind . (Beifall .) " -

Nach zuverlässigen Mitteilungen aus Koblenz hat dort noch
keine Ausrufung einer rheinischen Republik stattgefunden . Die
Zentrumsführer haben sich kräftig gegen die Bestrebungen aus¬
gesprochen und würden sich nur einverstanden erklären , wenn
die Ausrufung von der deutschen Nationalversammlung oder
her preußischen Lan- esversammlung ausgeht und im Friedens -
Verträge ausdrücklich festgelegt würde . Reisende aus Wiesbaden
« . Mainz berichten übereinstimmend, daß sich auch am Mittwoch
ß» beiden Städten keine politischen Vorgänge abgespielt haben.
— Di« sozialbem. Partei in Köln hat für die nächsten Tage
große Protestversammlungen gegen den hochverräterischen Plan
einberufen , das Rheinland von Deutschland zu trennen .

Das Reichskabinett hat sich gestern abend mit den Vor¬
kommnissen in Mainz , Koblenz und Köln befaßt . Dabei sei
der Gedanke der Ernennung eines Staatskommiffars ventiliert
worden, da diese Einrichtung in Schleswig und Oberschlesien
sich bewährt habe. -

Schiedsspruch im Bucbdruckgewerbe .
* Die in der Tarifgemeinschaft der deutschen Buchdrucker

vereinigte Prinzipalität und Gehilfenschaft hat sich über Ge¬
währung einer neuen Teuerungszulage und über Ferien -
gewährung in dem dafür zuständigen TarifauLschutz der Deut¬
schen Buchdrucker nicht verständigen können und ist auf An¬
ruf des Reichsarbeitsministeriums ein Schiedsgericht mit der
Entscheidung über die strittigen Fragen betraut worden.

Dasselbe hat einen Schiedsspruch gefällt und soll nach dem¬
selben ab 5 . Mai in Orten ohne und mit Lolalzuschlag bis
zu 5 Prozent den Buchdruckergehilfeneine neue Terungszulage
von IS M .,- in Orten mit über v—10 Prozent Lokalzuschlag
18 M . und in Orten über 10 Prozent Lokalzuschlag eine
solche von 20 M . gewährt werden, zahlbar ab k . Mai , gültig
bis 31 . August d. I . Än Fexien soll gewährt werden : bei
einer BeschästigungMauer von 9 Monaten im Betriebe 8 Tage ,
für jede- weitere Beschäftigungsjahr 1 Tag mehr bis zur
Höchstgrenze von 18 Arbeitstagen .

Beide Tarisparteien haben dem ReichSarbeitSministeriu -m
innerhalb der festgesetzten Frist mitgeteilt , daß sie den Schieds¬
spruch anerkennen.

Wsdiscbe Webersicbt .
Aufforderung der Wnabbängigen zum

Generalstreik .
* Man schreibt uns von besonderer Seite :
Nachdem in den letzten Tagen von verschiedenen Seiten auf

das gefährliche Treiben der Kommunisten und ihre fieberhafte
Mrbeit für die Entfachung neuer Unruhen und eines General¬
streiks im Anschluß an die Entscheidung in der FriedenSfragc
hingewiesen worden ist, scheint es von besonderem Interesse ,
« Mellen zu können, daß nunmehr auch die Unabhängigen
ihre Karten aufzudecken beginnen . Die Mannheimer „Tri¬
büne " tut dies in ihrer Nummer 70 vom 24. Mai . In einem
Artikel, der sich in scharfen Angriffen gegen den Minister
beS Innern ergeht, wird die Arbeiterschaft offen zu« Gene¬
ralstreik anfgrfordert . ES braucht wohl nicht mckhr betont zu
werden , datz die besonnene und ruhige Arbeiterschaft die Ge¬
fährlichkeit dieser systematischen Treibereien von zwei Seiten
Lar durchschaut urck> sich, ohne eine stichhaltige Antwort zu
finden , fragt : Warum und wozu ein Generalstreik ?

Mleltere Ergebnisse der Gemeindewsblen
in Waden .

Nachstehend geben wir noch folgende weitere ' Wahlergebnisse
wieder.

Adelsheim : Bürgerl . Parteien 20, Sozialdem . 16 Sitze .
Osterburken : Zentrum 20, Demokraten upd Sozialdemo¬

kraten je 8 Sitze.
Appenweier : Kompromitzliste des Zentrums , der Sozial¬

demokraten und Demokraten 29 Sitze und sogen. Bürgerlistc
7 Sitze. Wahlbeteiligung knapp 25 Prozent .

Zell a. H . : Zentrum 16 Sitze, Demokraten und Sozialdemo¬
kraten je 10 Sitze.

Schopfheim: Sozialdemokraten 20, Demokraten 16, Zentrum
8, Deutschnatl. 4 und Banernvereinigung 3 .

In Säckingen hat sich da ! Wahlergebnis zugunsten deS Zen -
tums auf Kosten der Sozialdemokratie etwas verschoben und
lautet : Zentrum 38, Demokraten und Sozialdemokraten je
11 Sitze.

Furtwangrn : Zentrum 28, Demokraten ^ tü . Sozialdemokra¬
ten 21 Sitze.

Ikapltalertragssteuer und Sparkassen .
* Auf de : am Montag , den 36. Mai , in Donaueschingen

stattgehabten Sitzung des Giroverbandes badischer Gemeinde »
ivarkaflen berichtete der Vorsitzende, Bürgermeister Ritter von
Mannheim über den Rcichsenüvurf einer Kapitalertragssteuer .
Diese Rentensteuer träfe die Sparkassengelder doppelt. Neben
den Einlegern , von denen bei sämtlichen Banken 10 - Prozent
ihrer Zinsen zurückgehalten werden sollen, würden zwar die
auf Hypotheken ausgeliehenen Gelder der Sparkassen steuer¬
tet bleiben, aber bei den Geldern , die die Sparkassen durch
Schuldverschreibungen angelegt haben oder in Schnldbücher

Mich« n«ch de» » «twnrs ke» e Stene - -
. reiung PaL Im Jntemffe der bezeichne » buchte

Bürgermeister Dr . Wettstein-Weirchei » daraufhin folgende
Refolutio» an di« ReichSregierung etn, die von der Versamm¬
lung zum Beschluß erhoben wurde :

«Die anlä ßlich deS GiroverbandeS badischer Gemeinde -
sparkaffen versammelte« Sparkaffenvertreter eckheben entschie¬
den Widerspruch gegen die in dem Reichsentwurf edier Sa -
PitalertragSsteuer beabsichtigte doppelte Besteuerung der bei
den Sparkaffen eingelegten GeGer . Wir beantragen eine
völlige Befreiung aller Sparkaffenmittel , insbesondere der¬
jenigen Kapitalien , die wir für unsere kleinen Sparer in
Kriegsanleihe gezeichnet haben.

"

Lsnde - versarnmlung des Eisen badn-
besmtenvereins .

Der Verein der mittlere » nichttechnischen Eisenbahwbcamten
hielt am 34. und LS . Mai im Rathaussaale in Karlsruhe unter

ahlreicher Beteiligung aus dem ganze» Lande seine Jahres ,
auptversammlung ab. Außer den satznngsgemäßen Arbeiten
im eine Reche von Anträ ^ n aus dem Vorstand und den Orts ,

gruppen zur Beratung . Die entsprechenden Beschlüsse fanden
größtenteils einstimmige Annahme. Bon den zahlreichen Ver.
handlungsgegenständen , deren weitere Verwirklichung zum Teil
von weitwagender Bedeutung für die Beamten sein dürfte ,
seien nur die folgenden genannt : Koalitionsrecht . Stveikrecht
(mit Vortrag von Herrn Dr . Bölter) , Arbeitsvertraa — Ge.
Haltstarif (Vortrag von Herrn Eisenbahssekretär Beetz ) . Dienst ,
und Ruhezeit . Erholungsurlaub , Ausgleichszulagen , Beamten ,
kammern.

Generalversammlung des bsd . Wrauer-
bundes der Ikleinbrsuer .

oc . In der kürzlich in Offenburg agehaltenen Generalver¬
sammlung des bad. Brauerbundes der Kleinbrauer machte
Staatsrat Landtagsabg . ^Seißhaupt-Pfullendorf . die Mitteilung ,
die bad. Regierung Werve an dem bestehenden Biersteuerreser .
vatrecht festhalten und er nur im Verein mit Bayern und
unter den gleichenBedingungen wie Bayern aufgeben , daS zur .
zeit in Verhandlungen mit der Reichsregierung stehe. Die
bad. Regierung glaube auf diesem Weg» die badischen Inter¬
essen sowohl der Bierbrauer , wie der Allgemeinheit am besten
zu wahren . Der Vorsitzende , Bierbvauereibesitzer Kirner -
Möhringen , führte bei Erstattung des Jahresberichts aus , die
befürchtetezwangsweise Zusammenlegung der Brauereien habe
sich vermeiden lassen , dagegen habe der freiwillige Zusammen -
schluß im Wege der Übertragung des Kontingents an andere
Brauereien wettere Fortschritte gemacht . Die Kohlennot bereite
den Brauereien ein« besondere Sorge . Die Aussichten, die
das Merbrauereigeweckbe in der Zukunft Hab«, seien als sehr
ungünstig zu bezeichnen: die Gerstenzutälung werde sich in be-
scheidenen Grenzen hauen müssen . Dem Bmkd gehören 305
Mitglieder an . Bei der Borstandswahl wurde an Stelle des
bisherigen Vorsitzenden Kirner , der eine Wiederwahl ablehnte ,
Bierbrauereibesitzer Ketterer -Hornberg - um 1. und Kirner »
Möhringen zum 3. Präsidenten gewählt. Im Hinblick aus die
ungünstige Gerstenverteilung forderte die Versammlung die Er¬
richtung einer eigene» BerwilungSftelle für Gerste in Baden .

Verscbörkung der Vrückensperre in
Mannbelm .

* Nachdem in den letzten Tagen zeitweise die Rheinbrücken-
sperve zwischen Mannheim und LudwichShafen für Kinder vom
französisch« Besatz»ngskmnmondo abgehoben worden war »
wurde sie jetzt Wied« verschärft. Me der .Mannheim « Ge.
neralanzeiger " mitteikt , besteht das Gerücht, daß in den näH .
sten Tagen eine vorübergehende längere vollkommene Brücken¬
sperre ernsetzen wich». Alle diese überraschenden Maßnahmen
werden mit den politischen Vorgängen in Zusammenhang ge¬
bracht, teil- mit der Unsicherheit über die Unterzeichnung der
Friedensbedingungen , teils mit der Nichtanerkennung der von
den Franzosen begünstigen Begründung der sogenannten „Un¬
abhängige « neutralen Republik Pfalz ".

Mine Vberbürgermeisterwabl ln
Mannbelm.

oc. Oberbürgermeister Dr . Nutzer in Mannheim hat sich
dem Stadtrat gegenüber erboten, nach der Neuwahl de» Stadt¬
rats auch sich ein« Neuwahl zu unterstellen , obwohl seine
Amtszeit erst Ende 1922 abgelaufen wäre . Der Stadtrat hat
darauf desOossen, dieses Angebot a^ ulehneN, da man der
Ansicht war , datz Oberbürgermeister Nutzer der Stadt erhal¬
ten bleiben solle .

Lin Ittscbspiel zu den Mannbelmer
putschen .

Am SamStag standen 28 Angeklagte wegen der nach dem
Sturme auf das Landesgefängnis am 22. Februar verübten
Diebstähle von Lebensmitteln , Kleidern und Wäsche
aus dem ! LandeSgefängnis vor der Strafkammer
in Mannheim . Die Angeklagte» hatten die Straf¬
anstalt nicht erbrochen, so daß fie sich keines Lande ».
friedensbruchS schuldig gemacht hatte» und lediglich wegen
Diebstahls bestraft werden konnten. Ss handelte sich durchweg
um junge Burschen und zwei Frauen . Gestohlen wurden u . a.
63 Säcke Mehl und andere Lebensmittel im Gesamtwerte von
etwa 8000 Mack, fern« Kleidungsstücke in bedeutendem Werte .
Die Strafe » , die verhängt wurden, bewegten sich im Rahmen
von 6 Wochen bis zu 4 Monaten Gefängnis .

Der Deldenksmpk gegen Deutschlands
Säuglinge.

* Auf Ansuchen der Universitätsklinik Freiburg war wegen
der dringenden Not an Wäsche und Reinigungsmitteln und
wegen der immer zahlreicher auftrerenden Hautkrankheiten
unter den Säuglingen i» Basel eine Hilfsaktion von Menschen¬
freunden eftigeleitet worden. Unter dem Druck der Entente
ist die Ausfuhr der durch die mildtätige Sammlung aufge¬
brachten Gegenstände an» der Schwei» verboten worden.

- * Gegen den Gewaltkrieden
hat sich auch die Handelskammer Konstanz in ihrer Bollv« .
sammlung vom 23. Mai d . I . ausgesprochen. Die vorgs .
schlageuen Bedingungen seien unmenschlich , grausam und ent,
ehrendw Mit ihrer Erfüllung könne niemals gerechnet werden ,
da hierzu gar keine Möglichkeit vorhanden sei . Die Unter -
zeichmuna müsse unteckbleiben , damit jegliche Anerkennung auch
nur eines Scheines des Rechtes vermieden werde.

s
- stmrze « schrichteu aus « sden»

^ oL Heidelb« ^ Ä . Mai . ,
'
L « HM

des Innern den Antrag gestellt, das Halten von sögen.
stonSküheu* zu . unteHagen . »

LE, Donauefchiageu , 39. Mai . Ein Soldat wurde beodach¬
tet, wie er an der Klankereuthe .sich auf dem Wüldbodrn zu!
schaffen machte. Ass ein Gendarm , sich nach dem AufenthgktS-
orte .des Soldaten begab, sprang dieser davon Und man tonnt »
an der Stelle , an der « sich aufgehalten hatte , einen Geld«
beutel mit 25 000 Mark entdecken , den der Soldat im Walde
boden verscharrt hafte . Später fand man noch in einem Bier -
keller der Fürstenbergischen Brauerei in einem alten Fass
«ine Kassette mit 78 996 Rubel in Gold. Der Soldat wurde
verhaftet , er gehört zu der Gesellschaft , di« die Kaffe keß
Jnf .-RegtS. 438 gestohlen hatte.

LE . Freibnrg , 29. Mai . Eine Dame , die ungenannt blei¬
ben will, hat der Waifenhausstiftung ein Rebgrundstück iiq
Werte von fast 60000 M. unter der Bedingung geschenkt, dass
die Zöglinge des städtischen Waisenhauses im Vororte Gün¬
terstal alljährlich bei der Weinlese ein entsprechendes Quan¬
tum Trauben ans dem Rebstücke als Kostprobe erhalt « .

Nus der Landeshauptstadt .
Lohutarif der Handlungsgehilfen . Am Dienstag abenks

fand eine stark besuchte Versammlung der Handlungsgehilfen !
und HarMungsgehilsinnenverbände im Eintrachtsaale Mit
Stellungnahme zu den Verhandlungen , die zwischen den Ver¬
tretern der organisierten Gehilfenschaft im kaufmännischen Be-
.rufe nick» zwischen den Beauftri agten der Prinzipale im Hand-
lungsgeweckbe geführt wurden . Nach den Mitteilungen de»
Berichterstatter gilt der Tarifvertrag für die Industrie , füg
alle kaufmännischen und technischen Betriebe, offene Verkaufs¬
stellen und Warenhäuser , einschließlich der Zweigniederlas-
sungezi auswärtiger Firmen , in denen Privataygestellte be¬
schäftigt werden , mit Ausnahme der Verficherungs- und de»
BankgewerbeS. Das Gültigkeitsgebiet des Vertrages erstreckt
sich auf die Orts - und GomeuEbezirke Karlsruhe , DnrlacH
und Ettlingen . Der Vertrag soll nicht gelten für General -
und Handlungsbevollmächtigte , für Direktoren, Angestellte iq
leitender Stellung und Vertretet der Firmen , die in da»
Handelsregister eingetragen sind . Der Vertrag kann nur sÜ»
sämtliche VeMind «, die ihn unterzeichnet haben, gemeinsam
gekündigt werden . Die Arbeitszeit wurde auf höchstens 4»
Wochenstunden festgesetzt . Sie soll zwischen 7 Uhr morgen»
bis 7 Uhr abends liegen. Die Mittagspause soll in Karls¬
ruhe -Stadt 2 Stunden , in der Umgegend mindestens 1 bis 1 )0
Stunden betragen . Alle Angestellten, die nach vollendete»
Lehrzeit länger als 13 Monate im gleichen Betriebe beschäf¬
tigt find, erhalten Anspruch auf Urlaub . Dieser beträgt zu¬
nächst 7 Tage und steigt bis zu 14 Tagen . Für technisch«!
Angestellte betragen die Grundgehälter in Klasse .-V 500 bi»
700, Mark , in Klasse S 400 Mark, in Klasse E 200 Mach,
worauf das Gehalt bis 350 Mark steigt . Die kaufmännischen
Lehrlinge eckhalten im ersten Jahre 30 Mark, im 2. Jahre 50
Mark , im 3. Jahre 76 .Mark . Die kaufmännischen Beamten
eckhalten in .Klaffe ein Grundgehalt von 450 bis 650 Mark,in Klasse S ein Grundgehalt von 300 bis 375 Mark, in Klaff»
E von 125 bi» 360 Mark . Für alle Gehälter soll eine monat¬
liche Teuerungszulage von 80 Mark gelten, für die eine Kün¬
digungsfrist von 1 Monat vorgesehen ist. Die weiblichen An¬
gestellten eckhalten in den 3 ersten Berufsjahren 25 Prozent¬in den folgenden 7 Berufsjahren 15 Prozent und in den wei¬
teren Berufsjahren 10 Prozent weniger des Grundgehalte »
als die männlichen Angestellten. Weiter enthält der Vertrag
Bestimmungen über die Zulagen bei auswärtiger Beschäfti¬
gung , über Dienstwohnung , Anstellung und Entlassung, üb«die Entlohnung währerw einer Krankheit, über Sicherheit»,
lerftungen , Angestelltenausschüsse usw . Der Vertrag gilt rück¬
wirkend vom 1 . April 1919 bis zum 31 . März 1920. Wenn e»
nicht 3 Monate vor Ablauf der Bertragszeit schriftlich gekün¬
digt ist, soll er auf ein Jahr weiter gelten. An den Bericht!
schloffen sich lebhafte Aussprachen. Schließlich wurde der Ver¬
trag mit allen gegen L Stimmen gut geheißen und dem ein¬
mütigen Wunsche Ausdruck gegeben , daß der Tarif unter Be¬
rücksichtigung der in der Aussprache erfolgten Zusätze bastj
zum Abschluß gelangen möge .

* Im Kampf gegen die Tuberkulose. Die Abteilung V de»
Badischen Frauenvereins möchte die Bevölkerung von Karls¬
ruhe aus die Gefahren der Tuberkulose und deren Verhütung
durch einen reizend ausgeführten Film , der an vielen andere «:
Orten den größten Beifall gesunden hat, aufmerksam mackem,
Damit der Film allen Kreisen der Bevölkerung zugänglick - Hi ,
hat sich der Kinobesitzer Herr Kasper bereit erklärt, denselben»
in der Woche vom 1 . Juni an regelmäßig jeden Abend mit den»
andern Filmaufführungen durchlaufen zu lassen . ES wäre er¬
wünscht, wenn der Film ein recht reges Interesse fände. ,

StsNtssnzLigcr.
Mit Entschließung des Staatsministeriums vom 30. Maß

d. I . ist der Vorstand der Verwaltungsabteilnng der General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Geheimer OberregiecungS: aß
Joseph Henn in Karlsruhe auf sein Ansuchen auf 1 . Juli d. Hin den Ruhestand versetzt worden. ,

Mit Entschließung deS StaatsministeriumZ vom 20. Maß
d . I . wurde der Vorstand der Bahnbauinspekrion 1 Karlsruhe -
Baurat Karl Hofmann auf sein Ansuchen in den Nuhestcm »
versetzt. >

DaS Staatsministerium hat unterm 20. Mai d . I . den Vor¬
stand der Betriebsinspektion Freiburg , Regierungsrat Karß
Wesch , auf fein Aasuchen auf 1. Juli d. I . in den Nutzesten »
Versetzt . >

Der evangel . Oberkirchenrat hat den Psarrverwalter Jo¬
hannes Lehman «, bisher Pfarrer von Buch a . Ah. , mit ' u,
sti mmung des Generalsynobalausschuffes zum Pfarrer itz
Kauidern ernannt .

°

Das Ministerium des Innern hcft unterm 23. Mai d . I . den!
Polizei -Wackchmeifter Melchior Christe beim Bezirksamt Karls¬
ruhe zum Bezirksamt Konstanz versetzt.

Das Ministerium des Innern hat unterm 26. Mai d. I . den»
Schutzmann Rudolf Meine beim Bezirksamt Mannheim zuntz
Bezirksamt Pforzheim versetzt .

lüii. V.

«MM . « MMK128
^ anädilckersekinuoki
LLläereinrAkmunAen



Die neuen I^ WIpi'Me fül
ss>L80kv Llr . 0 1 2 3

osckgöküllt LI . — .25 — .50 — .85 1 . 75

Staatsanzetger .
Aus der Miriam Koppel -Ttistnng in Bühl ist

rin Eheaussteuerprei ». von 685 M . 71 Pf . zu verge¬
hen. Genußberechtigte find arme Verwandte der Sttf -
terin , scüxrnn solche" ihre» Ehemannes , zuletzt sonstige
arme israelitische Mädchen au» dem bad. Land . Ge.
suche find mit Geburts -, Armut », und Sittenzeug ,
« isse sowie den Nachweisen der Verwandtschaft mit der
Stifterin oder ihrem Manne binnen 4 Wochen bei

hem Synagogenrat in . Bühl einzureichen. M.484
Karlsruhe , 23 . Mai ISIS.

Berwaltnngsgerichtshof .

Lmtllcbe Bekanntmachung .
Matzregel » gege » die Pferde -

seirche« betr .
Da » Ministerium des Innern hier hat eine tierärzt -

liche Untersuchung sämllicher Pferde, Esel, Maultiere
und Maulesel angeordnet . Diese Untersuchung wird
in hiesiger Stadt zur Vermeidung von Störungen der
Betriebe der Pferdebesitzer am

Sonntag, den L. Juui LSI», 7 Uhr morgeuS,
beginnend von Stall zu Stall stattfinden . Die Tier -
besitzer werden hiermit angewiesen, ihre Pferde , Esel,
Maulesel und Maultiere bis nach erfolgter Untersuck-
» ng, die sich über Mittag hinziehen kann , mit dem zur
Vorführung nötigen Personal bereit zu halten^

Karlsruhe , den 28. Mai ISIS.
Bezirksamt — Polizeidirrktiou . O -.Z - 178 .

baillsoliös I.snllsstlleLtvi'.
IreitLg , 30 . Llui <? rtz . 32)

Anfang 7 ^ Ilbr

Luwstug , 31 . Lisi (Zu. 32^
2uiu ersten Llule

7 17br .

Städtisches Konzerthaus.

Sommeroperette
des Landestheaters Karlsruhe
Eröffrmngs - Vorstellung

Sonntag , den I . Juni 1919 , abends 7 Uhr :

Das verbotene Lied
(Der Freiheit eine Gaffe)

Spielpla « :
lkraufftthrttttgett r Die Mondscheindame und
Röslein- auf der Heide . Erstaufführttttge « :
Wo die Lerche fingt, Shbill , Fürst Casimir,
Liebessport, Faschingsfee, Susi . Eriwan ,
Jungfer Sonnenschein. Ferner : Geschiedene
Mau , Hoheit tanzt Walzer, Bruder Straubinger ,
Landstreicher, Künstlerblut , Frühlingsluft usw.

3 bis 4 WW MW«
für Kar osieriebau gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnissen sind zu richten an

Beuzwerke Gaggena«
Gaggenau (Baden).

In vsnmstzsiltz gelegenes
>ikgi'iiüei'ss ^sdnlrsnlsssen
mit Kraft - und Lichtanlagen nebst Wohnung so¬
wie Gemüse- und Obstgarten direkt an einer Ber-
kehrsstratze gelegen , unter günstigen Bedingungen

noFontz LU VVI »IlSuFvN .
! Das Anwesen ließe sich auch als Baugelände sehr
gut verwerten und ist für jeden Fabrikbetrieb ge¬
eignet- Interessenten erhalten nähere Auskunft
durch OarmstLcltsr kisskabrilc li. Norton « , llmmstailt,

Frankensteinstr - 33 , Te
lephon

2S2S. G -553

Hekannlmachung .
In der heute stattgefundenen General -Versammlungwurde für das abgelaufene Geschäftsjahr die Ber-

teilung einer Dividende von 8°/, beschlossen-
Die Auszahlung erfolgt an der « affe der « efell -

schuft oder bei dem Bankhaus Stra « » ch Sie ^« arlsrtthe . . G -556
Pforzheim , den 28. Mai ISIS.

Kostt ^ Wienensterger
MieiigeWchast W Nijollterir «. LettelisabrikMu.

Der Vorstand :
Wilh . Wienenberger . Karl Wilhelm Katz .

8 lläl!vukekv
/^ukllg- unä KiMkLuanZlall

Köppingsn

Lrane
Xuk- 28 l- isfsi ' rsilsn .

O

In Kürze 'erscheint :

Wie

Ein Wort an alle Bevölkerungs-
Mise über unsere landwirtschaftliche
Boden- und Wassernutzung insbe¬

sondere in Baden.
Bon

W. Schneider
Kulturmeister , Freiburg i. Bl

i ' Preis etwa 3 .— M.

Bessere Nutzung des ertragfähigen Bodens unter
Anpassung seines Anbaues an die Bedürfnisse der
Gegenwart und vollkommenereAusnutzung der von
der Natur gebotenen Produktionskräste de- Lande»
sind gebieterische Forderungen unserer Zeit . Die
vorliegende Schrift zeigt, daß die den Boden be¬
bauenden Bevölkerungskreise diese Aufgaben nur
dann erfüllen können, wenn die Allgemeinheit mit.
hilft , und legt dar , wie und auf welche Art diese
Hilfe geschehen kann . Der Verfasser gibt zunächst
einen Ueberblick über die Nutzung der Bodenfläche
des badischen Landes und weist auf die Verände¬
rungen in dieser Nutzung und auf ihre Ursachen
hin . Er schildert die landwirtschaftlichen Besitz. und
Betriebsverhältniffe in Baden und gibt Fingerzeige,
wie deren Nachteile gemildert werden können. Er
entwirft dann ein Bild von dem Stande der Boden¬
erträge und bespricht insbesondere den Einfluß , den
das Wasser als „vornehmster Nährstoff" aus die
Lrtragsfähigkeit von Grund und Boden auSübt .
Hierauf folgen einige Abschnitte über Landeskultur
im engeren Sinne , so über die Wasserwirtschaft,
insbesondere Entwässerungen und Bewässerungen,
über die Waffergenossenschaften, über das Verhält¬
nis von Landwirtschaft und Gewerbe als Nutzer
des fließenden Wassers, über Feldeinteilung und
Weganlagen , über gemeinsamen Besitz und gemein¬
schaftliche Nutzung landwirtschaftlichen Geländes
(Allmende), über die Rentabilität von Kulturunter ,
nehmen und anderes . Die inhaltsreiche Schrift ver¬
dient nicht nur oie Beachtung von Land - « . Volks -
wirten , sondern von allen Bevölkerungskreisen zu
finden, die an der Erhaltung und Föü >erung der
landwirtschaftlichen Gütererzeugung teilnehmeo.

Verlag der G . Braunschen
Hofbuchdruckerei iu Karlsruhe.

von Hausmachern , Fabri¬
kanten und ersten Händlern
»tt kaufe « gesucht . Er¬
bitte gefl - Bemusterung und
binjederzeitKäufer größerer
und kleinerer Posten gegen
sofortige Caffe. Angebote
sind zu richten an Eigarren -
handlung

« . William « Sv «».
Ehemttttz » Theaterstr . IS.

Unsere möblierte

BWII -MhMU
in schönster Gegend Baden-
Badens dicht an derLichten -
taler Allee, Ludwig Wichel» ,
str. Sü, Villa Angnsta, » Zim¬
mer , Küche u . 2 Mansarden¬
zimmer ist besondrer Um¬
ständehalber sogleich für
längere oder kurze Zeit ab¬
zugeben von « rüger .

in jeäer Hübe Litt
I . u. II . H^potkeb .
Lusruleiken.
Lllllllak von n « t-

kLnkscliillingenetc. « »zgwttt
SvKlwNk , Lnrlsrnbe,

Hir»ckstr»Le43. Ielepb .2117.

SsMlü kWZM-

s.
vorm . W . « ib/ ,

kmeiÄf . lö KlM .M

M .491 . Stockach. In dem
Konkursverfahren über,
den Nachlaß der lJofefa
Weber in Stahringen ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Kon.
kursverwalters auf Mon¬
tag, den 23. Juni ISIS,
vorm. 11 Uhr. bestimmt.

Stockach, 24 . Mai 1919
Gerichtsschreiberei Bad.

Amtsgerichts.

MM ROSpslW
>. Streitig« Serl- tsbutrit.
M .489 . Lörrach. Im Kon¬

kursverfahren über das
Vermögen des Amadea
Palatini , Bauunternehmer
in Lörrach ist Termin zur
Abnahme der vom Berwal .
ter gelegten Schlußrech,
nung bestimmt auf
Dienstag , S. Juni ISIS,

vorm. SU Uhr,
Zimmer 1.

Lörrach. 87. Mai ISIS.
Der Gerichtsschreiber.

M .462. Mannheim . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Neumaier L Cie., Inhaber
Gustav Jochim in Mann¬
heim ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters und Fest¬
setzung der Gebühre» de»
Gläubigerausschusses be¬
stimmt auf Dienstag , den
17. Juni ISIS , vormittags
11 Uhr, vor dem Arntsge-
richt Mannheim . Zimmer
Nr . 114,
Mannheim , 23 . Mai ISIS.

Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts Z . 1
M .4S0 . Pforzheim . Über

den Nachlaß des am 17 .
Dezember 1918 zu Pforz .
heim verstorbene^ Bäcker .
Meisters Gustav Seemann
wurde heute am 28 . Mai
1919, mitags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt
Böhm wurde zum Kein-
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find
bis zum 30. Juni 1919
bei dem Gerichte anzumel .
den.

E » ist Termin anbe¬
raumt vor dem Amtsge¬
richt hier , Zimmer Nr . 18>
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung de» er¬
nannten oder die Wahl ei.
nes andern Verwalters ,
owie über die Bestellung

eines Gläubigerausschuffes
und eintretendenfalls über
die im 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Ge-
genstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch, ». Juli ISIS,

vormittag » 9 Uhr .
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse ge.
hörige Sache in Besitz ha.
ben oder zur Konkursmas .
se etwas schuldig find, wird
aufgegeben, nicht » an den
Gemeinjchuldner zu vev .
abfolgen oder zu leisten,
auch die Derpflichtting

auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den
Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in An.
spruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30.
Juni ISIS Anzeige zu ma¬
chen. .
Pforzheim , 28. Mai ISIS.
Gerichtsschreibrrei Amts¬

gerichts » 4.

« ufgebs .
M .461L.1 Ettenheim.

Jakob Götz Witwe, Sal ».
mea geb. Srxaucr in
Schmieheim, die seit mehr
als 30 Jahren d<S auf den
Namen des in Amerika ab.
wesenden Karl Götz von
Schmieheim im Grundbuch
Schmieheim, Band 4 Heft
57 eingetragene Grundstück
Lgb . .Nr . 1838, 7 Ar 35 qm,
Ackerland im Eigenbesitz
hat, hat beantragt , da»
Aufgebotsverfahren dahin
zu erlassen , daß der bis-
heAge Eigentümer dieses
Grundstücks mit seinen
Rechten an demselben aus .
geMassen werde. Derselbe
wird aufgefordert , seine
Rechte spätestens in dem
auf '

Mittwoch, S. Juli ISIS,
>vorm. Ivs-L vhr ,

vor dem Unterzeichneten
Gerichte bestimmten Aufge.
botstermine zu melden,
widrigenfalls seine AuS.
schließung erfolgen wird.
Ettenheim, 21 . Mai ISIS.

Amtsgericht:

Aufgebot.
iM .453 .2.1 Staufen . Karl

Federer, Straßenwa rt in
Ehrenstetten , vertreten
durch Justizsekretär Speck
in Staufen , hat als Ei¬
genbesitzer des Grund -
stückS Lgb . Nr . 773 . Ge.
markung Kirchhofen , 3 ar
28 qm Weinberg , Gewann
Vogelfang, das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschlie .
tzung des Eigentümers
des genannten Grund¬
stücks, gemäß 8 927 BGB .
beantragt .

Luise Federer in Ehren¬
stetten, die im Grundbuch
als Eigentümerin einge-
getragen ist, wird aufge-
fordert , ihre Rechte späte,
sten in dem auf
Mittwoch, 6. August ISIS,

vormittag» S Uhr,
vor dem Bad . Amtsgericht
Staufen bestimmten Auf.
gebotstermine anzumelden,
widrigenfalls ihre Aus¬
schließung als Eigentüme,rin erfolgen wird.
^ Staufen , 3. Mai ISIS.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts.
M .488 . Bade«. Die

durch Beschluß des Amts,
gerichts - Bad ^n vom) 15.
März . 1913 erfolgte Ent¬
mündigung der Blechner
Karl Frank Witwe, Ma -
thilde geb. Dietrich in Oos
wegen ' Trunksucht, wurde
durch Beschluß desselben
GerMs vom heutigen wie.
der aufgehoben.

Baden , 24. Mai 1919.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

M .487 . Mannheim , Die
unterm 29 . Januar 1914
wegen Veiffchwendung aus -
gesprochene Entmündigung
des Bankbeamten Wilhelm
Markrrt aus Roth a. S .
wurde wieder aufgehoben.
Mannheim , 20. Mai ISIS.

Amtsgericht Z. 7.
M .480 . Müllhe -m Die

Entmündigung des Karl
Airschl jvon Riede-Wetter
wegen Trunksucht wrrd
auf Antrag des Enlmün .
digten wieder aufgehoben.
Müllheim . 21 . Mai IklS .

Bad. Amtsgericht.

Wch.Be!amtlnachUWN
KtellMWttlig.
Die Stelle eines

MMWS -

bei der Unterzeichneten
Behörde ist alsbald zu de .
setzen.

Die Anstellung erfolgt
nach Maßgabe der städtt.
scheu Dienst, und Ge¬
haltsordnung (Gehalts -
Hasse VI . Mindestgehalt
2100 M ., Höchstgehalt
3600 M . nebst KriegSteue.
rungszulagen und Bei .
Hilfen nach den staatlichen
Sätzen ) mit Aussicht aus
Ruhegehalt und Hinter -
bliebeneypersorgung .

Tüchtige und dienstfreu ,
dige Bewerber aus der
Zahl der Aktuare wollen ,
ihre Gesuche unter A».
schluß von Zeugnissen
innerhalb 2 Wochen bei
uns einreichen . M.481

Für den Dienst bei der
Geschäftsstelle des Thea .
terS, bei der sich in der
Spielzeit (September bi»
Mai ) Abend- und Sonn -
tagSarbeit nicht vermeiden
läßt , ist Beherrschung von
Stenographie u . Schreib¬
maschine unbedingt «rfor .
derlich.

Freiburg i . B ., 26 . Mai
1919 .
Die Intendanz de» Stadt «

theater ».

^Seim Bezirksamt Müll ,
heim ist eine M.486

SüWMsmM
zu besetzen . Bewerber
aus der Zahl der Militär ,
anwärter wollen sich »m«
gehend melden.
Müllheim, 27. Mai ISIS,

Badisches Bezirksamt .

Alblalbahn .
Vom 1 . Juni ISIS ab

werden an Stelle der
Schülerkarten für A Mo -
nat , Schülerkarten für 7
Tage (Schülerwochenkar¬
ten) ausgegeben , die an je.
dem beliängen Tage gelöst
werden können. Die Ta¬
rifbestimmungen über die
Ausgabe der Schülerkar¬
ten werden daher geändert .
Nähere Auskunft hierüber
erteilen die Stationen .

Vom 1. August ISIS ab
wird für verlorene Zeit ,
karten kein Ersatz geleistet
und es werden auch keine
Ersatzkarten mehr ausgo.
fertigt . G .554

Die besonderen Ausfüh .
srungsbestimmungen sind
gemäß 8 2 E .B.O . geneh¬
migt-
Karlsruhe , 28. Mai 1919 . ^
Badische Lokalrisenbahne»

A.-G.
Am 1. Juni ISIS wird

die an der Strecke Singen .
Basel zwischen den Statt »
neu Eiengen und Walds¬
hut errichtete Haltestelle
Waldshut FahrhauS für
den beschränkten Personen¬
verkehr eröffnet . M .483
Karlsruhe , 21 . Mai ISIS.

Generaldirektton der
Staatsrtsenbahnen .

Kadifchrr Verf»«r«-
taris A-fl 8.

Mt sofortiger Gültigkeit
wird auf Seite 14 des Ta¬
rifs unter ^Beförderung
von Expreßgut " am Schluß
nachgetragen : Der Fracht¬
berechnung ist jedoch die
besonder» ausgegebene
Frachttafel I für Expreß¬
gut zugrunde zu legen. Di«
Mindestfracht beträgt 30
Pf . ^ M .48S
Karlsruhe . 27. Mai ISIS.

Generaldirektion der
Staatseifenbahne «.
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